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Kriegsmaßimlunrn der deutschen Eisamatmen
Cs wird wohl heute allgemein anerkannt, welkhe aus-

schlaggebende Rolle den deutschen Eifenbahnen in diesem
größten aller Kriege zufällt. Sie ift das Rückgrat des Wirt-
fchaftslebens nnb der .II‘riegfiihrnng, ohne sie wäre-u Unsere
militärischen Erfolge fchlechterdings undenkbar. Während sich

jedoch der Ciseubahnbet rieb in den erfien beied‘n Kriegsjahren
ohne größere Störungen abgewickelt hat, finb mit ber zu-

mhmmteu Liängs des Krieges die Betriebsverhältnisse schwie-
riger gewi‘rbrn. M: ißte doch an; militärischeu Grünan ein
erheblicher Teil des eingearleiteteu ’«43ersona·l(:·; dureh Ausl)ilfs-
träfle ersetzt nnb eine große Anzahl von Lokomotiven und
Wagen an die besetzten Gebiete (_‘3eIgien, Nordfrantreich
Polen, Kurland Runiänien, Serbien niw.) abgegeben werben.
Dabei ist der ‘1I. rle br dauernd gestiegen und hat zuletzt die
Ziffer des letI‘,Ien Flieldennoetriebsjath (1913) sogar über-
schritten Die (“Zifenbabnnezwaltungen sahen sich daher, um
ihren Betricblleistungsfähig 311.‘rhaIten, zu besonderen, zum

Teil recht einiilsneidcnien Maßnahmen eraulaßt. Sie be-

rühren Jnos.‘ifiiie‚ Handel, Landwirtschaft und Privatverkchr
in gleichem Eltiaße Hauptgruudfatz im Kriege i‘TI: ber liiiiiterss
verkehr ist wichtiger als der Personenverkehr, denn er dient

zur Bewältigung ver Transporte der Rüslungsiuduftricx
sowie zur WinIernerfbrgnng ber Bevölkerung mit «L.-«ebens

mitteln nnd Brennstoffen, ferner zurUefiirderuug von Dünge-
und Juki-ermitteln ltm Loromoliveu nnd Personallräfte
hierfür freizunuuheu, war also zunächst der Personenverlehr
auf das notw‘idigste MaßIn bsfchräukeir Dies traf nament-
lich denchnellnigverleh, den Privatgepäckverkehr, auch den

NutzIn‘u --«-- -

Expreßgulverkehr, den Seht af- nnb Speifewagenverkchr Ltiuh
im Giiterverkehr mußten besondere Maßnahmen getroffen
werben. Denn nahm schon im Frieden der Wagenmangel
infolge des starken Giiterverkehrs namentlich im Herbst einen
großen Umfang an, so haben sich im Kriege diese Verhält-
niffe noch verschärft, der Wagenmangel hielt das ganze Jahr
,und die Eisenbahneii konnten oes Literkehrs-Andranges

nur in der Weise Herr werben, daß ber Stückgutverkehr für

gewisse Zeiten völlig gesperrt wurde. Außerdem mußte bei
dem vorhandenen Wagenmangel vor allem der Gesichtspunkt
der Dringlichkeit der Sendung entscheiden, da es vor allem
daraus ankam, Stockungen im Abtransport kriegsnotivendiger
oder sonst vorzugsberechtiger Sendungen eLebensnritteL Brenn-
stoffe, Düng- nnd Futtermistteh zu verhüten. Daß der
Wagenmangel im Itrieae fIieg, ist sehr natürlich, da weite
Gebiete zu dem Heinwtsgebiet hinzutraten und die limlaufs-

zeit der Wagen erheblich verlängert wurde. Weniger dring-
liche Sendungen können von der Benutzung der Bahn ans-
geschlofsen nnd auf den Wasserweg verwiesen werben. Ferner
wurden die nach Friedensverhältnissen bemessenen kurzfristigen
Lieferfriften für den Privatvcrkehr aufgehoben und weiter be-
stimmt, daß Güter auch Stiickgüter, tarifmäßig nur nur noch
in offenen Wagen zu transportieren find, da die gedeckten
Wagen dauernd von dcrHeeresverwaltuug benutzt werden.
Um ferner den Wagenumlauf zu beschleunigen, wurden die
die Belade-« und Entladefriften abgekürzt, zur Entlastung der
Bahnen die eisenbahnamtliche Bezettlung der Stückgüter auf-
gehoben nnb bem Absender auferlegt. Auch der Laderaum
der Privatgüternmgeu darf während des Krieges zu anderen
Zwecken be‘ 1nI3 I werben. Mangelt es für gewisse Güter wie
Heu, Stroh an gioßräumigen Wagen, fo können ohne Fracht-
erhöhung dafür zwei gewöhnliche Wagen bestellt werben.
Sonach ist also zu hoffen, daß unsere Eisenbahnen auch ferner-

hin allen an fie herantretenden Anforderungen gewachsen
fein werben, nnb damit an ihrem Teil zur erfolgreichen Be-

enbignng des Fisriegs beitragen.

Aus Breiten nndUmgegend
Brockmt, den 16. Mai 1918.

Konservativer Parteitag.
Der ursprünglich für den Pfingstdienstag angesetzte deutsch-

konservative Parteitag für Schlesien findet nunmehr am Frei-
tag, den l4. Juni, nachmittags 4 Uhr, in Liegnitz im
Zentraltheater statt.

Zur Fleifrhverforguug.
Die Höehftmenge an Fleisch und Fleischwaren, die in der

Woche vom 23. bis 19. Mai 1918 auf die Reichsfleischkarte
von allen Bewohnern des Kreises entnommen werden
darf, beträgt 180 Gramm und zwar 100 Gramm Fleisch
und 80 Gramm Wurst (Kinder die Hälfte).

Der einzelne Abschnitt gilt somit für
25 Gramm Fleisch mit eingewachsen Knochen oder
20 Gramm Fleisch ohne Knochen, Schurken Dauerwurft,

Speck, Zunge und Rohfeth
50 Gramm Wildbret, Fleischkonserven einschließlich

Dosengemiehts
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Broekaiu Freitag lieu 17. Mai

" Exisku »
Neue feiinlillse Anriffe litullg

irre-stiegen
W.TB. tssroßes Hauptguartier,

Weftlichcr Kriegsfchcirrplritz.

Nach Abschluß der geftsrigeu Infanteriegefechte uördlich
vom Kemmfel warfen wir die Franzosen aus den besetzten
Eiubruchsftellen zurück und am Abend flaute der Kampf ab.

Auch an den anderen Kamvffronteu ließ die Artilleri-
tätiakeit nach.

(«)efteigerte Feuertäli gkeit dauerte gegen unsere Infanterie:
nnb Artilleriestellungeu beiderseits des La Bassee- Kanal,
zwischen Somme. und Avre an. Auf dem Weftufer der
Avre stieß der Feind gestern früh aus dem Benicat-Walde
mit starken Kräften vor. Unter schweren Verlusten wurde
er ««;urüekgefchlagen.

An den anderen Frouteu kleinere Vorgefeehte
——·-
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Starke ”Innern.Ierft‘rtiwgen im Kampfe führten zu
zahlreichen Uuftlämpsen Wir schofsen 33 feindliche Flug-
zeuge ab; I—I Flugzeug wurden wieder durch das früher
von Rittineister von §iii(«lj«iliofe:i geführte. tzieselnvader zum
Absturz gebracht Leutuant Mindisch errang seinen 20.
Luftsieg —.«

n“—

Von den anderen Kriegsschaar-lägen
nichts Neues.

Der Erste Generalmiartiermeister.
Ludendorss.
 

sztnmachezuefer oder Martnclade.] Seitens des
Oandt«»ziieteraiiite(" iftdein KonmmnalverbanlZucker zu Ein-
machezweeken überwiesen worden und find für die Verteilung
desselben folgende SIiiiIn‘Iinien gegeben: Der Zucker ist nur für
Einmaehezwecke bestimmt; eine gleichmäßige Verteilung ledig-
lediglich auf den Kopf der Bevölkerung ist somit in der Regel
nicht angebracht Die Haushaltungen, die Einmachezueker
erhalten, werden bei der Marnreladeverteilung in ent-

sprechendem Maße außer acht gelassen. Grundsätzlich ist
der Zucker nur an Haushaltungen nach der Zahl der Haus-
haltungsangehörigen, nicht aber an Einzelperfonen ohne
eigenen Haushalt abzugeben. Nur, wenn anzunehmen ist,
daß derartige Einzelpersoneu den Zucker zur Herstellung von
Dauerware verwenden, oder wenn sie in festen, nahen Be-
ziehungen zu mit Einmachezucker zu beliefernden Haushal-
tungen stehen, find sie nicht grundsätzlich auszuschließen
Haushaltungen, von denen angenommen werden kann, daß sie
Zucker zum Einkochen nicht verwenden, werden in der Regel
von dem Bezüge des Eiumachezuckers auszuschließen fein.
Im übrigen ist nicht etwa so zu verfahren, daß einfach jede
Haushaltung mit der gleichen Menge bedacht wird, sondern
es ist in angemessener Abstufung die Zahl der Haushaltuugs-
angehöeigeu und der tatsächliche Bedarf an Einkochzueker zu
berücksichtigen Hiernach war die dem Laudkreise Breslau
zustehende Menge Einkoehzucker auf die Gemeinde- und Guts-
bezirke nach der Zahl der vorhandenen Haushaltungen zu

verteilen, innerhalb dieser Bezirke aber soll eine llnterver-
obiger Grundsätze durch die

Herrn Gemeinde- und Gutsoorfteher vorgeschlagen werben.
Zu diesem Zwecke erhalten dieselben in diesen Tagen die er-
forderlichen Listen zugesandt. Es wird ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht, daß die Verteilung auch in diesem Jahre
unbedingt nur einmal erfolgt, spätere Zuteilungen _baher

aUE«’-llkl«chlossen ‘finb, nnb daß alle Haushaltungen ihren Be-
darf schleunigst im Rathaus anmelden müssen, da die Ge-
meinde die Listen spätestens am 25 Mai cr. an den Kommu-
nalverbaud zurücksenden muß

SHJ lBrockaucr Kämpfer.] Dem Landfturmauu, Kohlen-
lader Hermann Laaua, der Ältere, Wehrmannstraße 2b

wohnhaft, nnb bem Paul Dymarczvk, Sohn des Schaffners
D., Parkstraße 9 wohnhaft, wurde das EikaUE Kreuz 2-
Klasse verliehen.

—- Der Unteroffizier Wilhelm SJIiepanI, Sohn des At-
beiters N» Gartenstraße sl wohnhaft, wurde zum Ser-
geanten befördert.

* [Silberhochzeit.] Heute, Donnerstag, den 1t5. Mai,
begehen ber Kal. Lokomotivführer Eichner und seine Gattin,
Hlltzfeldstraße 1 wohnhaft, das Fest der silbernen Hochzeit.

« IZur Verteilung von Leinennähzwirn für das
zweite Vierteljahr 1918.] Bei der Verteilung von Beinen-
nähzwirn fürs zweite Vierteljahr 1918 ist verschiedenes noch zu
beachten Mit der geringen verfügbaren Menge können nur

i-.. —--·-«- --

Verantwortlich für Reduktion: Ernst Dodeck«in Brockau,

Bahnhosstraße 12. Sprechftunden werktäglich 9——11 Uhr.
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bedacht werben, Verarbeiter und AnstaltendieVer-brauche
erhalten keinen ZZwirir Im Landkreise Breslau erhält jeder
Haushalt auf eine rote Nähgarumarke 10 Meter Leinennäh-
zivirn für das zweite Vierteljahr 1918. Die Haushalte in
20. Mai cr. vorzulegen Die Eintragung in die Kundenlifte
darf erst vorgenommen werden, wenn die Ellähgarnmarke vor-

gelegt wirb. Nach Eingang der Ware erhalten die berechtigten
Haushalte den Zwirn bei der Verteilungsstelle, bei der sie
sich zu melden hatten, gegen Rückgabe der roten Nähgarnmarke.
Der Preis für Leinennähzwirn beträgt 15 Pfg. für das
Wickel. Die Kleinhändler können den Verkaufspreis auf den
vollen Pfennig nach oben abrunden, sodaß z. B. für 10 m
8 Pfg. zu zahlen sind. ' Die Forderung oder Annahme
höherer Preise ist untersagt.

"‘ fVerforgung der bediirftigen, eutlafsencn Krieger
mit Auziigen während des Krieges.] Die Veräußerung
und Abgabe der Kleidungsstücke an die bedürftigen, entlasse-
ncn Krieger des Landkreises Breslau erfolgt durch die Altbeklei-
dungsftelle für Breslau Stadt und Land, SBreäian, Ring 48.

Die Bezugsfcheine sowie die Bedürftigkeitsbescheinigungen
werden den bedürftigen, eutlassenen Kriegern des Landkreifes
Breslau bei dem zuständigen Amtsvorftaud ausgestellt, und

find dann derKreis»bekteiditugsteile Breslau, Weidenstraße
15, Zimmer 17, zur Ausfertigung vorzulegen

diechr neue Tafchcnfahrplat} gültig vom 15. Mai
für den Vorortverkehr zwischen Brockau und Breslau ist von
jetzt ab zum Preise von 15 Pfg in der Expedition, Bahn-
hofstraße 12, zu haben. Derselbe ist für jeden Brockauer
unentbehrlich, da er wichtige Änderungen aufweist.

" schintierzuehtvereinigung Bw. Brockau.] Der
genannte Verein hält am Sonnabend, den 18. Mai, abends
8 Uhr, in Weigelt’s Lokal seine fällige Monatsversamm-
lung ab

Domslau. (Auszeichnung.) Dem Sanitätsrat Dr. Paul
Schüller von hier wurde der Charakter als Geheimer Savi-

tätsrat verlieben.
51530116_111113. tAls AmtsvorstehersStellvertretech wurde

der Wirtschaftsinspektor Alexander Haseldorf von hier für
Amtsbezirk Woifchwitz verpflichtet

Niclrschivitz. (Rotlauf.) Unter dem Schweinebestande
des Bauerugutsbesitzers Josef Pasehke von hier ist Rotlaus
ausgebrochen .

Slanifch. (Räude.) Unter den Pferden des Domiums
Lanisch ist Räude ausgebrochen

1.

Provrnzrelles.
Krummhiibel. (Tödlicher Ungliicksfall.))Hier verunglückte

der Maurer und fHausbesitzer Hermann Schnabel aus Stein-
seiffen beim Abfahren von Brennholz mit einem Pferdege-
spann in der Nähe des Alexandrinenbades dadurch, daß er
unter den umstürzenden, beladenen Wagen geriet. Trotzdem
er bald aus seiner Lage befreit wurde, trat der Tod nach
kurzer Zeit ein.

Gamma. (Zug-Entgleisung.) Unweit Jngramsdorf ent-
gleisten auf der Strecke Breslau—Königszelt drei Wagen
eines Güterznges und störten längere Zeit den geordneten
Verkehr

Charlottettbrunu. (Ohne Fleischkarteh (Einbrecher, bie
nachts in das Ränlefehe Gut in Dittmannsdorf eindrangen,
schlachteten an Ort und Stelle 2 Schweine ab und schafften
ungestört das Fleisch fort.

Landeshut. (Ein wütender Hund) hat auf der Vieh-
weide in Dittersbach großen Schaden angerichtet Der Nacht-
wächter gewahrte nachts auf der Weide großen Lärm und
rief den Besitzer Als beide erschienen, war bereits von dem
Hunde eine 31/2 Zentner schwere Kuh tot gebissen und 7
Stück Rindvieh verletzt worden Durch einen Schuß wurde
das wütende Tier unschädlich gemacht

Lübcn. (Die Beute des Händlers.) Sechzig beischlag-
nahmte Ziegen wurden hier versteigert. Es wurden Preise
von 120 bis 150 Mark geboten. Die Ziegen waren bei
einem Händler beschlagnahmt warben, ber sie nach Berlin
bringen wollte. Die Tiere, unter denen sieh sehr schöne
Exemplare befanden, waren in sehr kurzer Zeit verkauft.

Beuthcn O.-S. (Billige Eier) erwarb hier ein angeb-
licher Gerichtsbeamter indem er einem politischen Handels-
mann einen Korb mit hundert Stück frischen Eiern auf be-
trügerische Weise abnahm.

Kattowitz. (Sportliebender Einbrecher). In der vergan-
genen Nacht wurde ein Ginbruch in die Turnhalle der Ober-
realfchule verübt, wobei die Lederbezüge von den Turngeräten
(Böcken, Pferden und Matratzen) abgeschnitten und entwendet
wurden. Der Schaden wird auf mehr als 1000 Mark

geschätzt « .
Poer. (10l)0 Mark Strafe) zahlen muß der Bank-

direktor Wazlaw von Zalieski wegen Überschreitung der
Höchstthfe



Kali, unser Bundesgenoil‘e.
Deutschland hat fast ein Weltnionopol iür Ralf.

Denn Deutschland allein produziert tsali in
solchen Mengen, wie sie dem Weltbedarf siir
die Landwirtschaft eutsprerlieii. tileinere Stati-
vorkommen. ans-s denen aber noch wenig oder
nichts gefördert wird, siiideu fich in Galizien
lsialußt, im östlichen ttiußlaud (litt) Kilometer
vom Fluß des llissts entfernt, im (Staunernement
Vermi, in Oftbolland unweit der deutschen
Grenze als Fortfesiuna eines erst ervohr«teii,l
noch nicht in Abbaii genommenen Lagers bei
Wefeb und schliesslich in Katalonien, nördlich
von Barcelona. Dort, bei lsardona und Suria,
foll, soweit man bisher geschürft hat, nach Den
‚am weitesten gehenden Schätzungen gut eine
Million Tonnen itieinkali liegen, Die elsäisischen
Vorräte (ohne. die noch nicht im Abbau
befindlichen badischen) kann man ziemlich sicher
auf 300 Millionen Tonnen schätzen, die nord-
iiiid mitteldeutfcheu, etwas unsicherer, auf gut
acht Qttilliaiden Sonnen. Ein Vorkommen in
Jtatieuisch-Afrika, südlich von Iliafsanah, das
sent Frankreich läußerst knapp t) beliefert, ent-
hält nicht ganz 1/2 Millionen Tonnen Reinkati.
aber weder die rufsischen noch die,italienifrh-
asrikanischeu Lager sind nach Friedensfchluß in- ä
folge Der riesigen Trausportloflen konkurrenzs
fähig. Diese Angaben zeigen tlar, daß wir in
bezug auf die Gesanitvoiräte an Kaki ganz
konkitrrenztos sind: außerdem sind unsere
Gruben in dauerndem Betrieb, vollständig
durchforscht irnd können, wenn erst die Arbeiter-
und Transportnöle behoben sind, in beliebig
verstärktem Maße fördern.

Nach Friedensfchluß wird der Kalibedarf der
ganzen Wett, der zurzeit 1——11/2 Millionen
Reinkali beträgt, in die Höhe schnellen, da
sämtliche feindlicheii Acker ,,aiisgepowert« find.
Dies Geschäft in Kalt kann uns niemand streitig
machen, Da nur Die Dentfcheu Gruben das riefige
Defizit decken t‘öunen.

Darum weisen die französischen, amerikani-
schen und neuerdings auch die euglischeii
Zeitungen fortwährend auf die Notwendigkeit
hin, das Elfaß zu erobern. »Es wäre ein
Ziel, aufs innigste zu tviirtscheii.« Jene Lager
find eben neben den nord- und mitteldeiitschen
die einzigen, die den Wettbedars einige hundert
Jahre hindurch decken könnten. »Sie sollen sie
nicht haben." Noch im Winter bauten die
Franzosen lustige Luftschtösfer, die zum Teil ganz
sbarocke Formen annahmen. Ein Sach-
verständiger —- iibrigens ein Teilhaber mancher
elfäfsischer Kaliiverke -—- fiellte zum Beispiel
folgende Forderungen auf : Es kommt darauf
an, daß wir dem deutschen Kaliihndtkat sofort
nach Friedensfchluß auf Dem Weltniarkt Kon-
kurrenz machen löunen; Die Oberbauteii der
elsäfsischen Gruben sind —- not-seidene von den
Franzosenl —- zerschossenz wenn wir gesiegt
und das Elsaß zurückerobert haben, müssen wir
von den deutschen Gruben als eine besondere
Art von Naturalentschädigung fordern, daß sie
uns für das Elsaß die Förderungseinrichtungen
abtreten, damit wir in ,,unseren« Gruben
den Betrieb möglichst schnell wieder aris-
nehmen tönnen; bis dahin müssen jene Gruben
uns so viel Kali zum Selbstkostenpreis
abtreten. wie die elfäfsifchen Gruben „normaler:
weise« förderti könnten, damit wir sofort kon-
kitrrenzfähig sind. Zum beqrtemeren Abtrans-
Dort Der Satze muß der Großschissahrtsweg
Mülhausen—-Marseille sofort ausgebaut werden.
Amerikanische Kapitalisten, die überhaupt ein
verdächtiges Interesse an dem elsässifrhen Kati
nehmen, wollten sofort eine Riefensuinnie siir
den Kanalbau zur Verfügung stellen. Jst es
gleich Wahnsinn, hat es doch Methode.

Amerika ist nächst Deutschland der größte
Kativerbraucher der Welt und natur im Frieden
fast die Hälfte itriferes Exportes, s
unserer Gefamterzeugung auf. Es hat sich vor
dem Kriege und während desselben die ehrlichfte
Mühe gegeben, aus dem eigenen Boden Siali zu
gewinnen, nicht nur« ans finanziellen Gründen,
nein, Dem unbändigen amerikanischen Natidnal-
stolz ist es unerträglich, daß das reiche Land im
Bezüge eines unbedingt nötigen Nohstoffets von
Europa, speziell von ,,diesem« Deutschland
abhängig sein sollte. Aber aus den Salzseen
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Der Ealbberr von Lubenoee.
'17] Roman von Arthur Sapp.

’ - likortsehungJ

Ein sichtbarer Ruck ging durch die Gestalt
des Verhöhnten: feine Hände ballten sich und
es hatte den Anschein, als wollte er sich auf
femen Beleidiger stürzen. Doch im letzten
Augenblick bezwang er sich utid den Arm
Martin-ers nehmend sagte er so laut, das- es
jeder Anwesende hören formte: »Komm, mit
einem Betrimkenen spricht man nicht.‘

Graf Hartenberg stieß einen unartikrrlierten
Schrei aus und stürzte mit geballten Fäusten
auf seinen Gegner au. Mortimer von Längin
und ‚ein paar andere Klubmitglieder sprangen
darwischen und Mhinderten den Zornigen an
Tätlrchkeitem Es gelang ihnen, ihn so weit zu
beichmichtigen, daß er wieder am Tisch Platz
nahm. »Warte-net von Bangtaid aber und Karl
gingenin das Spielzimmer, hielten eine Weile
mit und verließen dann den Klub.

Ampndern Vormittag erhielt Karl Lubenow
den Besuch von zwei fremden Sperren, Die im
Namen des Grafen Sonnenberg von ihm die
Erklärung forderten, daß er mit seiner Be-
merkung: ‚mit einem Betruiikenen spricht
gerät nichts den Herrn Grasen nicht gemeint
a e.

»Ich bedanke diese Erklärung nicht geben zu
können,« erklärte Karl Lubenoiv, ohne sich zu
besinnen.

»Sie haben also mit Ihrer Bemerkung den
Herrn Grafen treffen wollen«-« fragte der ältere
der beiden fernen.
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im wilden Westen, ans Tangasche, Hochofens
und Zementosenstugstauli, aus Alaunstein und
Feldspat hat man trotz aller aiifgewendeten
Illiülie und Geldmitteln nicht genügend lösliche
Kalifatie gewinnen können und wird auch kaum
in ‚gfutnnft dazu kommen; die einheiiriischen
Satze find außer-dem meist unrein und zu
Düngeziricrteti nicht gut verwendbar, darüber
kann aller Tanitain nicht hinweghelfeii: die
Analvfeu und namentlich der hohe Preis sprechen
Dagegen.

Auch in Amerika nehmen die Ernten der
viel statt verbrauchenden Stiftungen merklich ab;
daß der Ertrag an Baumwolle zurückgeht,
schieben unsere Feinde z. B. offen atif den Kali-
mange .

So bleibt unter Kalt also, das uns im
Kriege ein guter Bundesgenosse war, ein gitter
Stumpf ftir die Zeit nach dem Kriege, wo es
sich darum handelt, Die Fjandelsbeziehiingen
wieder anzukiiüpfen, tltohftoffe ins Land zu be-
kommen, trotz des zur Strafe fiir unsere- »Ver-
brechen" airgedrohteu Bohloltskä

Ohne Kalt keine Hebung der (k?·i«uteerträge,
kein Wiederauibaii der verwüsteteu “bitter; aber
ohne Gegenleistiingeu kein deutsches Sinn!

Die iKiolnnungesfrage.
Stininiungdbild aus dein Neiclistage.

B e r l i u , 10. Mai.

Die ganze heutige Sitzung war der Auss-
fpraehe über die Woh n un gsfrage und
die Organisation der Reichs-bitte auf diesem
Gebiet vorbehalten. Der istaushaltsausschuß
hatte bei der Beratung des (Etats? des-Z Reichs-
wirlschaftsanits eine Eittichließung einstimmig
angenommen, Die naturgemäß arich die be-
dingungslose Zustimmung des Plenums fand.
Die Entschließung verlangt u. a., daß das
Reichswirtsclsiaftsamt als Zentralstelle sur die
llbergangswirtschaft auch die Leitung einer plan-
mäßigen und umfassenden Wolnuiugsherstellnng
nach dem Kriege, sowie die Organisation aller
im Reiche vorhandenen öffentlichen iiud privaten
Kräfte auf diesem Gebiet übernehmen soll. Da
eine Neubantätigkeit allein aus privatwirtschasts
licher Grundlage wegen der Baukosteiiverteueriirig
uuD Der anDertoeitigen starken Beanspruchung
des Geldstrartts während der Übergangszeit
unmöglich erscheint, sollen 500 Liliillioiieu aus
Reichsinittelu zur

Gewährung von Bauznschüsscn

und billigen Darlehen, sowie zur Bildung eitles
Bürgfchaftssouds bereitgestellt werden. Bei dein
Mangel an Baustoffeu aller Art soll die baldige
Jubetriebsetzung der Baustoffindustrie durch recht-
zeitige Entlassung von Arbeitskräften and dem
Heere und Bereitstellung ausreichender Kohlen-
mengen ermöglicht toerDen. Zur ersten Unter-
bringinig Wohnungslofer folleii zweckentsprecheude
Familienbaracken errichtet werden. Sosort nach
Friedensfchluß soll mit dem Bau gesunder,
zweckmäßig eingerichteter Dauer-Kleinwohnungen
vorgegangen nnd die Vorarbeiten dazu schon
jetzt in Angriss genommen werden.

-..-.lg«

Die Aussprache begann mit einem ausführx
ticheii Referat Der) Berichterstatters Abgeordneten
Jäger (Ztr.).

Dann schilderte der Sozialdemokrat Abg.
G ö h re eingehend die gefährlichen und bedenk-
tichen Zustände auf dem Gebiete der Wohnungs-
versorgung Bisher aus gesundheitss und

Gründen nicht zugelassene
Räume seien wieder zur menschlichen Wohnung
freigegebeii worden, 3/4 Millionen Klein-
wohiiuiigeii fehlten, vielfach seien die Mieten
bis zu 50 “/o gesteigert worden.

Der nationalliberale Abg. Laser, feines
Zeichens Bürgermeister in Angerburg, erklärte
Die. Schilderungen Göhres für vielfach über-
trieben, aber auch Das, was er über ostpreußifche
Verhältnisse erzählte, erwies deutlich genug die
Notwendigkeit griindlicher und schneller organi-
satorischer Vorbereitung

Der konservative Abg. v. Br ockhansen
hielt an deniGrundsatz fest, daß die Wohnungs-
siirsorge unter normalen Umständen «

Sache der Einzelstaaten

und der Gemeinden fein müsse, erklärte sich aber,
wie die Dinge jetzt liegen, mit den programmu-

-——

‚Ruf
Der Wortsührer der beiden Abgesandten des

Grafen zeigte eine fehr bochmütige Miene-.
»Ja diesem Falle müssen wir Sie eriiicheu,

Jhre Bemerkung mit dem Ausdruck des Ebbe
dauernd ziiri’ickziinehuieti.«

Pronipt und kurz erfolgte Die Antwort: »Ich
habe nichts zitr«ückzunehnien.« .

»Nun dann —« der Sprechende richtete sich
straff in die Höhe —- „überbringe ich Ihnen
hiermit die Forderung des HerrnGrafeii und
ersuche Sie zugleich, und Ihren Herrn Vertreter
zu trennen, mit dem wir uns bezüglich des
weiteren in Verbindung sehen töuuen.“

Der Gesorderte nannte feinen Schwager
Mortimer v. Lang-it nnd die beiden Herren
empfahlen sich mit srostiger Höflichkeit

Karl Lubenow stand noch eine ganze Weile
mitten im Zimmer und starrte mit däfterem
Blick den Davongehenden nach. »Dann griff er
sich plötzlich ·mit der Hand an die Stirn und
lachte laut auf. War es nicht komisch? Er
sollte sich duellieren wegen eines unbedeutenden
Wortwechfeld mit einem Betriuikeueiis War
das nicht die reine Komödie ‘t Er reckte sich
unwillkürlich straff in den Schultern und ein
stolzes Gefühl wallte in feiner Brust auf. Aber
diese Regung wurde sehr rasch von einer Emp-
siiidung diuupier Beklomuienhcit abgetös:. Der
Ernst der Situation nackte ihn und mit einem
Seufzer gedachte er Ediihs. Wenn sie ahnte!
Das Geräusch der sich in ihren Angeln be-
wegenden Tür riß ibii aus seinem Grübeln
Es war Edith, die lebhaft eintrat.

· Elsas wollten die beiden lHerren von Dir?‘ braut-ihr in nur einfach an sagen: ich will nicht«
I

 

 

 

 

tifchen Außerungen des Bizekanzlers, die später
Freiherr v o m S t e i n ausdrücklich -als auch für
die Reichsteitiing maßgeblich und verbindlich
bezeichnete, einverstanden. Der Votksparteiler
Schees, Pauers Nachfolger im Reichstag,
hielt eine bemerkenswerte Erftlingsrede, in der
er unter andern an das Wort Naiimanns er-
innerte, daß Kellerwohnringeu immer staats-
gefährlich feien. Das Wichtigste sei, daß man
die Gemeinden durch-Beschaffung von Baiistossen
in Die Laus Mr, telbst zu bauen.

Der Abg. Mit mm forderte zu allererst,
nach dein braunsehweigisehen Muster-, den Erlaß
eines Kriegsheimstättengesetzes von Reichs
wegen. ,

Der unabhängige Sozialdemokrat Lisiiriii
endlich sieht auch tu der Wohnungsnot nur
ein Kind der kapitalistischen Gesellschaftsordnung
und in der Boden- und Wohnungsfpekiilatioii,
die von allen Seiten so angegriffen würde, nur
im Rahmen dieser Gesellschaftsordnung durch-
aus berechtigte Erscheinungen
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das Ende der Fremdenlegiom
Jslir Frankreich geopfert.

Die sraiizösische _ Fremdenlegion existiert
drastisch genommen nicht mehr. Die wenigen
tibeilebenden, die bei dem liberraschungsangriff
bei Hangard dem Kreuzfeuer der Maschinen-
gewehre entronnen und in deutsche lstefangeu-
lrbait sieteri, erzählen ein iragisches Kapitel von
der rüclsichtsloseu itfniovierung der in der
Legion für Frankreich tämpsenden Neutraten

Auöz den im Frieden in Sidi-Bel-Abbe,33.
itnd Einen garnisonierenden beiden fremden
itsegiuientern wurden durch lautes tftühreii der
Werdetionunel unter Italien-ern Spaniern nnd
Statuen im Oktober Hit-t Drei Tlitarschregimenter
gebildet-, zu denen ato viertes das-) tileginient
der liiaribgldiauer trat. Dieer wurde als erstes
geopfert. Bei seinem ersten Einlaß in den
Argonnen erlitt es derartige Verluste-. daß es
aufgelöst wurde und als selbständige Formation
aus« der französischen Armee aneignen. Die
übrigen fremden titegimeuter ereilte ihr Schicksal
im Frühling 1915 bei Souchez: die Verluste
waren derart, daß die ttteginienter im Laufe
des Sommers zusammengelegt werden mußten.
Aus drei Regimentern zu se vier Batailloneu
wurden zwei Regimetiter: dass eine zu zurei, das
andere zu drei Batailloueii aufgestellt.

Kaum waren die beiden Regimeuter einiger-
iuasieit reorganisiert, so wurden sie im Sep-
tember 1915 aufs neue in Den Kampf geworfen,
unD zwar wiederum an der blutigsten Stelle in
der Champagne. Der rücksichtslofe Einlaß deri-
mierte die beiden siegimenter wiederum derart,
daß sie zusammen mit den Nesteu des Garibaldi-
regiiuents zu einem einzigen Fremdeuregiment
zusammengezogen werden mußten. Dieses letzte
Fremdenregiment wurde am 26. April nach einer
völlig ungenügeuden Artillerievorbereituug gegen
die deutschen Stellungeii bei Hangard vorgehe-Ihn
Die Gefangenen sagten aus, daß sie zusammen
mit den gleichzeitig angreifeiideii atgerischeii und
marollanifcheu Schützen des 7. Tiralleur-Nexii-
uients in ein derart inörderifches Maschinen-
gewehrkreuzfeuer gerieten, daß der Angriff unter
schweren Verlusten zusammenbrach Die Ge-
fangenen erklärten sieh keines ähnlichen wirt-
samen Feuers erinnern zu können. Strich ihrer
Ansicht hat die Fremdenlegion aufgehört zu
existieren. Mehr als 55000 Mann hat die
Legion durch Tod und Verstümmelung verloren,
sie hat ihre Bestimmung einer Opfertruppe
wahrgemacht.
   

« worintciJTieIinaiEsJIaJ· ·
Deutschland-

VDie im Friedensvertrag mit Rußland vor-
gefeheiien Fürsorge - Kommissioiren
sind von Berlin nach Rußla nd abgereist.
Sie werden sich zunächst zur Cinholung genauer
Unterweisung nach Moskau begeben und von
dort ans über die einzelnen Gebiete Rußlands
einschließlich Sibiriens verteilt werden. Jede
dieser 17. Kommissionen besteht aus einem
Offizier als Leiter, einem Arzt, einer Schwester
vom Roten Kreuz und einer Zivilperfon, Die
mit Land und Leuten und den örtlichen Ver-

 

 

Sie bemerkte feine ernste Mien_ e. »Hast us
Ar er gehabt, Karl?« Er zwang sich zu einem
Lä ein. »Aber neinl Es handelt sich nur um
eine Klnbfachr. Die Herren sind vom Vorstand.
Die Geschichte ist wirklich nicht so wichtig« _

Er wand-te sich zur Tür feines Arbeits-
ziinmers. »Ich habe heute zu Hause zu arbeiten.
Bitte, sorge Dafür, daß ich nicht gestört werde.«
Auf der Tiirfchwelle drehte er sich noch einmal
um. »Natürlich Qltortimer darf herein . . .
falls er kommen sollte wegen De: —- Der Klub-
ade.“ -

s JBor seinem Schreibtiich sitzend, ftemmte
Karl beide Arme auf und begann zu grübeln.
Das alles war so itberraschend schnell gekommen,
daß er mit dem Gedanken noch gar nicht recht
vertraut werden konnte. Noch nie in seinem
Leben hatte er mit einem Duell zii»tun gehabt:
nnd nun sollte er selbst mit Der Pistole in der
Hand auf Den Kamvfplatz treten. Weil ein
tiändelfüchtiger Mensch, von Spielverluit nnd
Wein erhitzt, einen Streit mit ihm vom
staune gebrochen, deshalb sollte er_uun fein
Leben aufs Spiel fetten. Arme Edithl Wie
würde sie es ertragen, wenn er aus dein Kampfe
nicht mehr zurückkehren würde ? Heiße Fieber-
scbaiier durchranuen den Sinnenderi und das
Herz klopfte ihm heftig. Wie er sie· liebte itnd
wie unendlich glücklich ihre Liebe ihn machte!
llud alles dassoltte er aufs Spiel setzen um
eine-it EIN-keuschen willen, Der ihn dochnnr um
sein titlttik beneidete . . . Wer wollte ihn denn
zwingen, sieb dem Herrn Grafen zu stellen, der
vielleicht nicht viel zu verlieren hatte. Cr

hältnissen in ihrem Wirkungskreis vertraut ist.
Hierzu kommen noch eine Anzahl Seelforger.
Die Kommissionen werden an Ort und Stelle
sich mit den bereits dort befindlichen nentraleii
(fchwedischen und dänischent Delegierten in Ver-
biridnrig fegen, um mit ihnen gemeinsam ihre
Ausgabe durchzuführen

« Jm Ausschuß des Reichstags zur Bor-
«beratung des Branntweinmonopols
gab Staatsiekretär Graf v. Roed ern Die.
Erklärung ab, daß diewebündeten {Regierungen
nicht in der Lage sein würden, sich an den
arbeiteten Beratungen zu beteiligen, wenn Die
auf ttt'nlehnnng des Gesetzentwurss und Ein-

; ietziiiig eines Unterausschusses zur Ausarbeitung
eines Verbrauchsabgabengesetzes abzielenden
Anträge angenommen würden. Er fügte hinzu,
das Gesetz sei nicht als Beginn einer umfassen-
den älttonopolgesetzgebung anzusehen. Wie es
sich damit überhaupt verhalten werde, lasse- sich
jetzt noch nicht übersehen.

* Der Petitionsansschuß des Reichstages hat
der Vollversammlung empfohlen, das Gesuch des
Verbandes der Feuerbestattungsvereine um
reichsgefetzliche Regelung der
iFeuerbeftattung der Regierung „gar Er-
wägung« zu überweisen

« Die in einzelnen Provinzen und Bundes-
staatenersolgteVerkürzung der Fleische
ration ist nicht auf allgemeine Anordnung-
des Kriegsernährungsaintes zurückzuführen, DaG‘.
für das laiifeude Wirtschaftsfahr eine Herab-e
feßirng der Nation von 250 Gramm nicht be.
absichtigt. Die von einzelnen Komniuuals
verbänden und Vrovinzstellen getroffenen
Etltaßiiahmen haben darin ihren Grund, daß Die
betreffenden Stellen das ihnen gelieferte Bieh,
das sich im Augenblick des liberganges von
der Stall- zur Weidesütterung wie stets . in
besonders schlechtem Zustande befindet und viel-
fach kaum mehr als Haut und Knochen hat,

erst einmal auf eigene Rechnung auf Die Weide
schickt. Eine Gefahr für die Fleischversorgung
liegt nicht vor. Die teierüchte von einer-vermi-
steheiideit Heranziehuiig von Pferdefleisch zur
Fleischversorgung find völlig unbegründet.

Italien-. . «
«Anierikanifche Blätter veröffentlichen eine

r‚‘e’riebenä‘abntfchaft des Pixpftes,
worin der Papst daran erinnert, daß nunmehr
fast vier Kriegsjahre verflossen seien, und daii
die Fruchtbarkeit des Krieges immer mehr zu-
genommen habe. Sein väterliches Herz sei nicht
zur dltuhe gekommen unter den furchtbaren
Krisen des Krieges. Gn- spricht die Hoffnung
auf einen baldigen Frieden aus. Laut ,Stefaiu·
ordiiete der Papst an, daß am 20. Juni, dein
Peter- iitid Paulstaga überall eine Messe zeic-
briert werde, rini der S.Uienfc‘hheit den heiß-

ersehnteu Frieden zu erstehen.

. Gehweg.
Itliber Die deutsch-schweizcrischen

Verhandlungen wird aus Bein berichtet.
daß der Verlauf erhoffen läßt, daß eine Einigiiiig
zustandekommen kann, da eine Reihe aus-
getauchter Schwierigkeiten beseitigt ist nnd auch
feiteus Deutschlands in verschiedenen Punkten
Entgegenkommen bewiesen wurde.

mithin“. i _
« Die Londoner ,Times« nieldet aus Betrug

daß dieKosakenbewegnng in Sibirien
an Stärke zunimmt. Die Streitkräfte Semenowz
find 150 Meilen längs der Transsibirischen
Eisenbahn vorgerückt und haben sieben Eisen-
balniftationeu besetzt· Semenow hat eine Träne-·
bailatifche Regierung ausgeruer und sich selbit
an die Spitze derselben gestellt.

Finnland.
Ist-ach Meldungen aus Helstngsors hat der

sinnische Senat einen Aufruf an das
sinnische Volk erlassen, die gesetzmäßigi
Regierung in ihrer schweren Neorganifationd
arbeit des staatlichen und bürgerlichen Lebens--
tätig zu unterstützen. Der sinnische Senatogc
Reiiwall erklärt im Helsingsorser ,Hufvudstadss
blaDet‘, Der sinnisch·deutsche Handels-vertrag set
nur von vorläufiger Geltung bis 1920 und er-
forDere einige Anderungen. Die deutsche Re-
gierung zeige durch den Gesandten v. Brück der
tinnischen Regierung stets größtes Entgegen- 
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 kommen.
    

ich schlage mich nicht, ich bin ein Gegner des
Duells . . . Aber dann gewannen wieder Er-
wägungen entgFJgengefehter Natur bei ihm Raum
Was würde ortimer, was sein Schwieger-
vater, Baron Lamin dazu sagen, wenn er
,krriff«? Und sollte er feinem Gegner, dem
Grafen Hartenberg, das Recht geben, ihn einen
Feigling zu nennen? . . .

Ein paar Stunden hatte der Grübelnde in
diesem seelischen Zwiespalte hingebracht, als
plötzlich die Tür heftig ausgerissen wurde und
Mortimer, ganz rot vor Eifer nnd Eile herein-
stürmte. Sich feinem Schwager rasch nähernd,
sagte er, nachdem er sichdurch einen Blick auf Die
Tür überzeugt hatte, daß ihm niemand folgte,
lmit unterdrückter Stimme: ‚wie; in Ordnungt
Wir haben Zeus ziemlich schnell geeinigt. Morgen
früh halb atfßlllhr. Rendezvons im Grüne-
wald, Paulsborw Zwanzig Schritt Dis-Lang
dreimatiger Kugetwechsei. Da bist doch za-
frieden?«

Karl war ganz bestürzt und braune nur
Die kurze Erwiderung über Die rinnen:
‚morgen schon ?«

Der Negiernngsrefereudar zog sehr wichtig
feine Augenbrauen in Die Höhe.

‚Sa, mein lieber, das ist nun einmal Vor-
schrift. Ein Duell muß möglichst vierundzwanzig
Stunden nach erfolgter Herausforderung statt
finden, wenn nicht ganz gewichtige Gründe zu.
einem Aufschub vorliegen. Na und die Gründe
liegen doch nicht vor ?« «

»Neinl« stieß Karl nach kurzem Besinnen
herber. Mortimer nictte vergnügt, offenbar mit sich



Von Nah und fern.
Der DeutscheKronprinz Ehren-Doktor-

iugeuienr. Die Technische Hochschule zu
Berlin-Charlottenburg hat dem Deutschen Kron-
bringen die Würde eines Doktoriiigeiiieurs
.chskelikiall)er verliehen. Die Auszeichnung er-
"so.;le, wie der Senatsbefchluß lautet in An-
erkennung der hervorragenden Verdienste des
Kronprinzen um die technischen Hilfsmittel der
Kriegführung

Rückführmig Gefallenen: von der Lsefts
freut. Wie amtlich mitgeteilt wird, bat es sich
wider (Erwarten ermöglichen laffen, den Wünschen
der Angehörigen unserer gefallenen Helden in-
‘fofern zu entsprechen, daß die Rückführnng von
Lklcheii vom tvestlichen Kriegsschauplatz, soweit
es die Betriebs-lage und die Kanipfverhältnisse
zulassen, widerruflich bis 31. Mai gestattet wird.
(Sä sollen in erster Linie solche Gesuche berstet-
Mstigt werden, die bereits genehmigt waren,
aber wegen der plötzlich verhängten Sperre
Mcht ztir Ausführung kommen konnten, nnd
ferner solche Anträge, die den stellvertretend-en
Generalkommandos besonders dringlich er-
scheinen.
HDcr Geldzuflnfz zu den Sparkassem

Wie das Amtsblatt des deutschen Sparkasseu-
verbandes, »Die Sparkasse« berichtet, hat der
Zuwachs ati Spareinlagen im März die Riesen-
'fumme von 400 Millionen Mark erreicht gegen
16.0 bzw.14t)ålliillionen Mark im März- der
beiden Vorfahre. Damit ist die Gesamtzuuahme
der Spareinlagen seit Jahresbeginn mit
TM Milliarden Mark gestiegen, das ist doppelt
soviel wie in der gleichen Zeit der beiden Bor-
iahre. Die Zeichnuugen der Sparer auf die
8. Kriegsanleihe sind hierbei nicht berücksichtigt

Das Eifenbahniingliick in der Röhn
—-— ein Verbrechen! Am 9. April entgleiste
der gemischte Iliittagszug Geisa--Hünfeld in der
tlähe der Statioii Großentaft Die Lokomotive
und zwei Personenwagen wurden schwer be-
schädigt der Packwagen vollständig zertrümmert
Vier Personen wurden getötet, acht schwer und
vier leicht verletzt Die fofort eingeleitete Unter-
suchung vermochte weder einen Fehler am
Material, noch ein Verschulden des Personals
festzustellen. Jetzt hat sich, wie eine amtliche
Bekanntmachung erkennen läßt der begründete
Verdacht erhoben, daß der schwere Eisenbahn-
uiifall durch eine verbrecherische Handhabung
verursacht worden ist. Die Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M. hat für die Ermittlung der
ruchlosen Täter eine Belohnung von 1000tlliark
ausgesetzt

ltnfchnldig verurteilt Kurz vor Kriegs-
beginn ist in Saarbrücken der Metzger Jakob
Maurer wegen Mordes ohne Überlegung, be-
gangen an der JLjährigen Erna Kretschmar, zu
15 Jahren Zuchthans verurteilt worden. Wie
die",Saarbr. Volksztg.« meldet, hat nunmehr
die Stiefmutter der ermordeten Kretschmar auf
bem Sterbebette bekannt, daß sie unter Beihilfe
der Großmutter ihr Stiefkiud mit einer Kohlen-
schaufel getötet und darauf beiseite geschafft habe.
Maurer ist also unschuldig verurteilt worden.
Seine Eltern sind kurz nach dem Prozeß aus
Gram gestorben, er selbst soll im Ziichthause
auch bald gestorben fein.

Umfangreicher Waldbrand in Ase-ft-
falen. Bei Ochtrup tWestfcilens brach ein
mächtiger Waldbrand aus« dein 20 000 Morgen
Baumbestand zum Opfer fielen.

Auf der Jagd erfchoffen. Graf Ottokar
Berchtold, ein Verwandier des früheren öster-
reichischsungarischeii Ministers Grafen Verchtold,
wurde auf bem Anstand bei einer Jagd auf
seiner Befitzinig durch zwei Schüffe in Brust
und Kopf tödlich verletzt Der Hergang der
Tat ist bisher noch nicht aufgeklärt

Rätfclhafte Pferdcvcrgiftungcn. In
den Dörferii der Umgebung von Deutsch-Brod
in Böhmen wurden die Gutsbesitzer in der letzten
Zeit dadurch beunruhigt, daß verschiedene, an-
scheinend ganz gesunde Pferde, plötzlich ver-
endeten. Man stellte nähere Untersuchungen an,
deren Folge war, daß in Deutsch-Brod der
Pferdefleischer Franz- Boleslaw mit seiner Frau
nnd seinem Gehilfen verhaftet wurde. Der
Fleischer hat mit Hilfe seines Gehilfen den
M _.___._._

s

· Es wird verliehen :

 

sPserden vieler Grundbesitzer im Bezirk mit
Arsenik vergifteles Heu gereicht um sich so in
den Besitz von« möglichst großen Mengen von
Pseidefleisch zu feigen. Gleichzeitig sind mehr-
fach Anzeigen von heftigen Erkrankungen vieler
Personen nach dem Geiinsse von Pferdewurst
erstattet worden.

Eine DobrudfchasAusftellung in Sosia.
Der Stellvertretende Präsident des biilgarischen
illlinisterrates Pecheff, Minister des öffentlichen
Unterrirlitswesens, eröffnete in Sofia die große
ethnographische S’lnßfteflung, die Kosttime,
Teppiche nnd alle Art Handarbeiten der bul-
garischen Bauern in der nördlichen Dobrudscha
umfaßt

 

 

Das Verwundeten-Hbzercben.
Das neue, für verwundete Kriegsteilnehmer ein-

geführte lezeichen besteht aus Eisen und zeigt auf
seinem von einem Lorbeerkranz eingefaßten Schild
einen Stahlhelm auf zwei gelreuzten Schwertern.
Es ist schwarz bei ein- und zweinialiger, niattweiß
bei drei- nnb biernialiger, mattgelb bei sünss Und
mehrmaliger Verivuiidung Bei Zuerkennung eines
höheren Abzeichens ist das bisherige zurückzugeben
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beim Feldheere durch den
nächsten höheren Vorgesetzteii:·beinr« Besatzuugsheere
auf Antrag des Trupvcnteils tBehördes durch die
Vorgesetzten, denen die Verwundeteri zuletzt beim
Feldheere unterstellt waren, im Zweifelsfalle (ausge-
löste Forniaiioiif durch Vermittlung des Kriegs-
miiiiftcrs; für bereits entlassene Heeresangehörige
durch die Bezirlstommandos. Getragen wird es an
der Blute (Feldroeks auf der linken unteren Brust
unb barf auch an der bürgerlichen Kleidung in.
gleicher Weise getragen werben. .

   . '. 't-...1..

Volkewirtfebaftliebes.
Eine ncnc Marmelade läßt die Reichsstelle

für Obst und Gemiise jetzt herstellen, eine Sürsfrucbt-
marnielade, für die die getarnten in den Marmelades
fabriken noch vorhandenen Südsrüchte verwendet
worden. Entgegen der sonst ietzt üblichen Mist-bring
werden hierbei gelbe Rüben beigegeben: Apfelfinen
und Zilronen aber bestimmen den Gefchiiiack, der
gut ist und von den Sachverständigen gelobt wird.
Merkwürdigerweise ist Südfruchtmarnielade in
Deutschland bisher am wenigsten bevorzugt warben;
in England, dem Heimatlande der älflarineladens
herftellung wird sie am meisten gegessen.

Die Packung darf nicht berechnet werben.
Das For-dem einer besonderen Vergütung für die
bandelsübliche Verpackung höchftvreispflichtiger
Waren, das jetzt vielfach —-— vor allem beim Klein-
händler — beobachtet werden kann, ist durchaus
unzulässig nnd stellt sich als sirasbare Höchstpreis-
überfchreitung dar. Die Preispriifiingsstelle Groß-
Berlin bittet, Zuwiderhandlungen alsbald zu ihrer
Kenntnis zu bringen, unigegebenenfalls mit den ge-
botetieii Mitteln einschrciten zu können.

Holszhuhc und Holzsandalem Vom 5. Mai
an diiifen nur noch solche Oolzschuhe und Holz-
sandaleii vom Oerftesler vertrieben werden, deren
Muster zuvor von der Reichsftelle für Schuh-
versorgung genehmigt finb; ber Verkauf darf nur
stattfinden zu Preisen, die von der Reichsstelle für
Schuhversorgiing festgesetzt find und die den Schuhen
oder Stiefeln aufgesteuipelt werden müssen- Lieferungss
bertriige, bie bereits zu einem höheren Preise ab-
geschlossen wurden, gelten, soweit die Lieferung
 1 

fund der ganzen Angelegenheit sehr zufrieden.
sDann setzte er sich, schlug behaglich ein Bein
süber das andre und nahm eine Zigarre aus
f der auf dem Schreibtisch stehenden Stifte. Nach-
sdem er feine Zigarre in Brand gesetzt hatte,
t plauderte er munter weiter.
' »Weißt du, eigentlich kannst du ganz froh
I fein, daß es so gekommen ist. Das Duell wird
' dir ein gewisses Ansehen geben und deine
- Stellung in der Gesellschaft entschieden beseitigen.
c Auch der großmäulige Hartenberg wird künftig
feinen Schnabel halten." »

Karl Lubenow hörte diesen tröstenden Be-
merkungen mit sehr gemischten Gefühlen an.

»Aber Edithl« warf er mit gepreßter
Stimme ein.

„übith? Die darf natürlich nichts erfahren.
Du sagst ihr, bu haft eine Geschäftsreise vor
oder dergleichen« «

Karl nickte und überließ sich wieder, still für
fiel), feinen düsteren Betrachtungen Mortimer
paffte mächtige Rauchwolken. Plötzlich streckte
er seine Rechte atis und machte mit Daumen
nnd Zeigefinger eine kiiipseiide Bewegung.
»Sage mal, wie sicht’s denn bamit?‘

Karl erhob fragend sein Gesicht »Ich
meine.« fuhr Mortimer fort, »bist du denn ein
leidlicher Schütze st«

Karl zuckte melancholisch lächelnd mit den
Schultern. »Früher habe ich ja manchmal zu
meinem Vergnügen nach der Scheibe ge-
schossen. Aber seit drei oder vier Jahren
habebich einen Revolver nicht mehr in ber Hand
e a t«

ß hEifer Regierungsreierendar irren-i hell-la an'.  
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»Dann komml Du mußt dich noch ein bißchen
einschießen.«

»Aber wo ?« — »Na einfach draußen an der
Frankfurier Chaiissee.«

Sie machten sich sogleich auf den Weg.
Unterwegs hielten sie an ber Langwihschen
Wohnung. Während Karl in der Droschke
blieb, sprang Mortimer hinauf, um feine Pistolen
zu holen. Während der Fahrt durch die Stadt
machten sie noch einmal vor einem Buchbinder-
laden Halt um sich mit einer Scheibe aus Puppe
zu versehen. -

Onkel Heinrich war sehr erstaunt, als er auf
der den Lnbeiiows gehörenden Baustelle neben
der Fabrik Pistolenschüsfe hörte-. Er sah selbst
nach nnd war sehr überrascht als er seinen
Neffen und den Referendar von Langwitz er-
blickte, die hier Schießübungen anstellteii.

„(flirten *lorgen, Herr Lubenowl« grüßte
der Referendar, wie immer sehr verbindlich.
»Wollen Sie ein bißchen mittun? Wer bei
zwanzig Schuß unter 150 Ringe schießt, zahlt
einen Korb Champagnerl«

Onkel Heinrich lehnte ziemlich nnwirsch ab.
„bebaute, zu solchen Kinkerlitzchen habe ich keine

ei «
uni- vekdkießiicg kopfschüttelnd lehrte er zu

seiner Arbeit zurück.

Es war in der neunten Morgenstunde des
anbereii Tages. Edith »wer abgespannt nnd
müde, denn sie war zu einer ganz ungewöhn-
lichen Zeit, schon vor sechs Uhr, ausgestanden.
Es war das erste Mal in ihrer jungen (Ehe,
saß Karl sich, auf eine Geschäftsreise benah-
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vor dem ü. Mai noch nicht erfolgt m, als zu den
festgesetzten Preisen abgeschlossen Für bie-
ienigen Spolgfcbube und Holztandaleit mit deren
Herstellung am 5. Mai dieses Jahres bereits
begonnen war, muß bis spätestens 12. Mai b. Js.
um Genehmigung nachgesain werben. Jn diesem
Falle dürfen die Erzeugnisse bis zum Entschetd der
Reichsstelle für Schuhversorgung noch in der bis-
herigen Art weiter vertrieben werden« Holzschuhe
und Holzsandaleit die ans dem Auslande ein-
geführt werden, sind ebenso wie inländische Er-
zeugnisse der Genehmigung und der Preisfesti
sehung durch die Reichsstelle für Schuhversorgung
unterworfen.
—..«-.---- ‑.‑ .
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Kriegsereignille.
4. Mai. Jn mehreren Abschnitten der West-
front gesteigerte Artillerietätigkeit — Jm
Luftkampf werden 25 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Jn r{Sinnlanb werden die
Roten Garben vernichtend geschlagen. Es
werden 20 000 Gefangene eingebracht nnb
50 Geschütze erbeutet.

6. Mai. Französische Angrisfe gegen den
Kemmel werden unter schweren feindlichen
Verlusten abgewiesen. ..... Beiderseits der
Somme gesteigerte Artillerietätigkeit — Vor
der flandrifchen Küste werden vier seindliche
Seeflngzeuge abgeschossen.

6. Mai. Jm flandrischen Kampfgeöiet werden
erfolgreiche deutsche Unternehmungen durch-
geführt -—- Bei Blamont werden in Vorfelds
kämpfen mit Amerikanern Gefangene gemacht

7. Mai. Auf dein Nordufer der th und
zwischen Ancre und Somme scheitern eng-
lische Vorstöße. —— Deutsche Truppen werden
im Hafen von Mariupol durch russische Schiffe
beschosseti. Ein englischer Vorstoß von
Jericho aus über den Jordan wird nach fünf-
iägigen Kämpfen zum Scheitern gebracht

8. Mai. Jn r{flanbern und an der Liis leb-
hafferer Artillerielampt Feindliche An-
grifje an der Straße Corbie-—Brat) bleiben
erfolglos.

9. Mai. Jti Flanderii werden bei neuen
Sturmerfolgen 675 Franzosen und Eng-
länder gefangen. s——- Jm Liiftlampf verlieren
die Feinde 37 Flugzeuge. ——- Bei einem
c{gliegerangriff auf Zeebrilgge werden 3 feind-
liche Flugzeuge abgeschossen. —- Rostow am
Don wird besetzt

10. Mai. Jn einigen Abschnitten der westlichen
Kampffronten starke Feuersteigerung

N...—

—

—

  

 

die Sprache der lfaustiere. —
Beobachtungen eines Natitrfreirndes.

Das Studium der Physiognomie der Tier-
stimmen hat zu der Feststellung geführt daß die
Stimme des Tieres ebenso wie die des
Menschen eine Ausdrucksbewegung für die ver-
schiedensten Seelenzustände, ein veränderliches
Ergebnis der Reizungen auf bie Sinnesorgane
ist. Den Reichtum der Tiersprache beleuchtet
neuerdings eine interessante Arbeit von Hardei
land über die Physiognomie der Stimme unserer
Haustiere

Gerade an den Haustieren lassen sich be-
sonders gute Beobachtungen machen, ba sie
seit Generationen in Kultur utid Pflege der
Menschen stehen, also besonderen Eindrücken
ausgesetzt sind, stärkeren Reizen, die sie ver-
anlassen, durch häufigere Benutzung ihre Stimm-
organe besser zu entwickeln und abzustufen. Im
allgemeinen zeigt sich ein deutlicher Unterschied
zwischen den weiblichen und männlichen Tieren,
die Stimmorgane der letzteren sind meist viel
bedeinender entwickelt Eine Ausnahme macht
eigentlich nur die viel kräftigere Stimme der
Kuh im Vergleich zu der des Stieres. Auch
die Haustiere gebrauchen ihre Stimmen am
häufigsten zur Paarungszeit Rächst den hierher
gehörigen Lauten gibt das Haustier seiner
Sehnsucht nach bem Kameraden am deutlichsten
Ausdruck. Erstaunlich ist, wie sicher Mutter
und Kind ans den vielen und für uns scheinbar
gleichlautenden Stimmen der Herde die einander
gehörigen heraussinden.

So wird berichtet, wie an der nordsrieiischen
Küste eine vor der Sturzflut flüchtende Schaf-
herbe sich in alle Richtungen verstreute, und wie
die einzelnen Gruppen durch die auf das tiefer

.-

freilich, das Ziel war nicht weit nnd er hattel
gesagt, daß er wahrscheinlich zur Tischzeit wieder
zurück fein würde. Dennoch war er beim Ab-
schied merkwürdig ergriffen gewesen. Sie hatte
es wohl gemerkt obgleich er sich offenbar Mühe
gegeben, feine schmerzliche (Erregung zu ver-
bergen. Mit dem feinen Empfindeii des
liebenden Weibes hatte sie es heraus-gefühlt
daß der heitere Ton seiner Stimme erzwungen
war. Überhaupt zuletzt hatte ihn seine Ver-
stellungskiinst ganz und gar im Stich gelassen.
Er hatte sie mit einer merkwürdigen Heiligkeit
an sich gepreßt und fast feierlich zu ihr gesagt:
»Gott schütze dich, meine liebe, liebe Edithl«

Dabei hatte es ihr geschienen, als ob
Tränen in feinen Augen standen. Sie selbst
war so ergriffen getreten, daß sie in jener
Minute sich keine Rechenschaft geben konnte von
seinem merkwürdigen Verhalten. Aber ietzt in
der (Erinnerung, kam ihr alles so auffallend,
sonderbar vor. Sie schrak heftig zusammen. Es
hatte jemand ungestkim an der Flurklingek _ge-
rissen. Wenige Sekunden später kamen heftige,
schnelle Schritte den Korridor herauf nnb nun
wurde die Tür ausgemacht und Baron Langwitz
trat über die Schwelle.

»Papa!« rief Edith überrascht
Der alte Herr sah sehr ernst und aut-

geregt aus. »War Mortiiner hier‘i‘ fragte er
in ichtbarer Spannung. ·

THeutel Reinl« -- »Und dein Mann?‘ —
»Ist schon sehr früh fort.“ — »Ahal . . . Wohin ?«
Tn »gacki üBrandenburg -- es handelt sich um
e e e tmie.

In sJeii Auaen des alten Herrn auch:

 
 

liegende Land sich stürzenden Wassermengen weit
voneinander getrennt wurden: nach dem Weichen
der Flut und nach dem Austeben des Wetterb
fanden sich ans dem tauseiidstimmigeii Blöken
und Geschrei alle einander gehörigen Schnfinütter
und Lämmer in kurzer Zeit wieder.· illhiiliches
läßt sich fast tagtäglich auf dem Hühnerbof fest-
stellen. Für die Bedeutung der einzelnen Laute
gibt es gewisse, fast durchweg-Z geltende Ell-es
ftimmungen. Freude und Übermut sind les-ist
durch tiefe Laute gekennzeichnet während
höchste Schmerz und die höchste Angst kizeut
auch die höchsten Töne verursacht Sie
stärksten Laute werdeti durch starke Ausatmung
hervorgerufen. .

Nicht selten sind die (Eigenheiten ber Tier-
sprache auch durch rein körperliche Vorbedingnngen
bestimmt Das große Verändernngsvermögen
der Hundeftimme ist z. B. zu einein erheblichen
Teil auf bie langen Stimmbäiider des Hundes
zurückzuführen Am ausdrücksfähigüen nnb
biegsamsten aber ist die an nnd siir sich rauhe
Stimme der Fratze. Schon in einein mittel-
alterlichen Naturgeschichtsbuch wurde über die
Stimme der Katze bemerkt: »Manwend auff
mancherlei) wenß aiiderst so in etwas häuschend,
anderst so sv liebkosend, anderst so in sich zu
streit oder kampff stellend.« Eine der am
wenigsten veränderlichen Stimmen hingegen
besitzt das Rind, utid zwar hauptsächlich wegen
der Einfachheit seines Kehltopses Eintönig
sind auch die Stimmen von Schaf und fliege.
Am biegsanisten unb ausdriicksfähigsten in
Kampf und Triumph, in Eifer, Wohlbefiiiden,
Angst und Schmerz ist aber die Stimme des
Geflügels, die daher unter allen Haiistierstimnien
tatsächlich die nächste Übereinstimmung mit der
»Sprache« bietet
-—.———.--
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Gerichtsdalle.
Mannheim. Sein Kasseekännchen niißbrauiisle

der Arbeiter Josef Best, um täglich von seiner
Arbeitsstelle ein gewisses Quantum Ol mit nah
Hause zu nehmen. Die Vereinigten Olfabriken, bei
denen Beft beschäftigt war, haben nachgerechnet daß
ihnen von dem Angeklagten etwa 200 Liter Ol ent-
wendet worden sind, die einen Wert von 240021slark
hatten. Der Angeklagte verwandte das Ol teils in
seinem Haushalt teils gab er es an seine Wirtin
ab, die davon für ihre Gäste fleißig Kartoffelpusfer
buk und darin großen Umsatz erzielte. Sie bezahlte
den Liter Ol mit 8—-10 Mark und erhielt seht
wegen Hehlerei 3 Wochen Gefängnis. Best wurde
wegen fortgesetzten Diebstahls zu 3 Monaten Ge-
fängnis verurteilt . »

Polen. Wegen Überschreitung der Höchstpreise
verurteilte das Gericht den Bankdirektor Libanon:
von Zalieski zu zehntausend Mart Geldstrafe oder
einem Jahr Gefängnis-.

Vermilcbtes.
Das älteste deutsche Rathaus. Bisher

wurde angenommen, daß das Prätoriiini, das
sogenannte romaiissche Haus in der ehemals
freien Reichsstadt Gelnhauseii in der Westerau,
das älteste Rathaus in Deutschland sei. Diesel-
Rathaus, das allerdings noch vollkommen er-
halten ist, wurde ums Jahr 1180 erbaut Dei
Ruhm, das älteste deutsche Rathaus zu besitzen,
wird Gelnhausen nun von Fritzlar, der alten
Bonifaziusstadf in Kurhesfeii, wo Bonifazius
723 bie Donareiche füllte, streitig gemacht
Dort hat Regierungsbanmeister Dr. Becker vom
Dombauamt in Fritzlar Grabungen vorge-
nommen, die ergeben haben, daß das alte
Amtshaus, das im Laufe der Zeiten manche
Veränderungen erfuhr, tatsächlich das alte
Prätorium ist, in dein, wie eine Urkunde von
1109 beiagt, ein Vogt Weriier jedes Jahr drei-
mal Gerichtstage abhielt. Das Quaderwerk
am Haupteingang ist ein Baurest der sich
zweifellos noch aus bem 11. Jahrhundert er-
halten hat, und eine jetzt sreigelegte Öffnung
ift bie Fensterform des 11. Jahrhunderts Es
bestehen keine Zweifel darüber-, daß es sich bei
diesem Bau um das alte Prätorium handelt
das Amtshaus und Verwaltungsgebäude zugleich
gewesen ist nnd noch jetzt nach vielem Ums und
Verbauen als Rathaus dient Da die Form
in das elfte Jahrhundert weist erhebt Fritzlar
nun Anspruch darauf, das älteste Rathaus und
das älteste öffentliche Amtshaus in Deutschland
zu belitzeno „mm: n- innt-H »in-m -.1.n..- onus-«
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ein Blitz. »Sage mal, macht dein Mann öfte
solche Geschäftsreisen?«

Die junge Frau war erstaunt Der frühe
Besuch, das aufgeregte Wesen ihres Vaters er-.
stillten sie mit einer unbestimmten Unruhe-

„Stein! Es ist das erste Mal . . . Aber
was hast du denn, Papa?«

Der alte Herr faßte die Rechte seiner Tochter:
»Da ist etwas nicht in Ordnuiig,« sagte er mit
ernster, fast düsterer Miene. »Also hör’: Heute
früh gegen acht Uhr weckt mich unser Franz.
Entschuldigen der Herr Baron. sagt er, aber ich
habe keine Ruhe. Baron Mortimer ist heute
schon in aller Frühe fort, kurz nach sechs Uhr
nnd feine beiden Pistolen hat er mitgenommen.
Na du kann dir denken, Kind, daß ich gleich
aus dem B " fuhr. Jn aller Eile kleidete ich
mich an und hinüber in Mortimers Zimmer,
flüchtig, an der Waffensammlung, mit der er.
du weißt die eine Wand geschmückt hat, fehlen
bie beiden Pistolen. Na, was weißt du sonst
noch Franz ‘e’ fragte ich weiter. - Sonst weiß ich
weiter nichts. Herr Baron, aiittvortet er, nur
daß Baron Mortimer sehr in Eile war und daß
er doch sonst nie so früh aufsteht Ja, richtig
und noch eins: gestern vormittag gegen elf
holte Baron Mortimer die Pistolen und als er
sie nachmittags wieder nach Hause brachte
waren sie ganz schwor vom Pulver und ich
habe fast den ganzen bend gebraucht um die
Dinger wieder blank zu kriegen. 232a, bu kannst
dir denken, Kind, daß mir die Sache sehr be-
denklich vorkommt . . . Sag mal, um wieviel
Uhr it dein Mann fort 2‘ ‘
se » tFortfevuna folat.)

I
.—.--«



Presfcvermerk. 1
Das stellvertretende Generalkommanndo, sowie die Kont-

mandanturen in Breslau und Glatz erlassen unter dem

W1918 II .1 2, II i 1 Nr. 443/4. 18.
unter Aufhebung der bisher giiltigen eine neue Anordnung
über Schwimühlem durch weiche das Verbot des Gebrauchs
und des Verkauss von solchen nach Uerschärft.

Die Anordnung ist in den amtlichen Blättern veröffent-

licht, kann außerdem in der Expedition der »Brockauer
Zeitung«, sowie beim stellv. Generalkonnnando nnd den
Kommandanturen Brei-lau und Glatz eingesehen werden

MAufrnfi
Als Nachlaßpflegerin meines verstorbenen Ehe-

mannes, des Fleischermeisters Hermann Beyer, fordere

ich alle, welche Zahlungen oder Forderungen an den
Nachlaß haben, ani, sich spätestens bis

Sonnabend, den 25. Mai,
bei mir zu melden, da ich für spätere Forderungen

nicht aufkomme.

Brockau, den 16. Viai 1918.

Frau Anna Beyer.

»Der 111111111111 11111“
das neueste Ullstein-Bueh von Helene Kalisch ist in unserer
Buchhandlung, Bahnhofftraße 12, oorrätig. Ihr erstes Werk
,Chatlotte Klinger«, ein Großstadtroman, ist Gewähr ge-
nug siir ihr neuestesWerk. Aueh letzteres ist hier zu haben.
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 WMeine Dirlommtenfairss
ins verschlossen Land

das soeben erschienene Kriegs-Ullstein-Buch von Legations-
skeretiir Dr. von Henkig, eine interessante Schilderung seiner
Erlebnisse und Flucht aus China, ist in unserer Buchhand-
lung, Bahnhosstrasze 12,oorriitia.
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Jeder Sportsmann abonniert auf

»Der Sporn«
Ältestes Sportblatt Deutschlands

1+ Organ der Landespferdezueht «
"a: Zentralblatt für Pferderennen. «-

Fiihrendes Organ des Trabersport8.

Berlin NO. 43, Neue Königftn 39.
Telefon: Amt Königst. 1537. Gegriindet 1863.

—

»Der Sporn« erscheint Sonntags-
außerdem noch an jedem Renntage.

»Der Sporn-« bringt täglich:
Zuverlässig zusammengestellte letzte

Leistungen der einzelnen Pferde. Zu-·

verlässigst ausgerechnete Hattdicaps.

Die besten Voraussagen.
 

Abdnnementsbcdingungen für den Monat:

 

bei der Post einschl. Bestellgeld. . . . 2,64 M.

bei Bezug durch Kreuzband ...... 3,75 M.

Rennchroniken des »Sporn«:

Rennsportansgabe 1917 zu 5,40 im.
(Porto 30 Ps., bei Nachnahme 50 Pf.)

Traberausgabe . . 1917 zu 3,— M.
(Porto 20 Ps.,,beiNachnahme 40Pf.)   
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Stadt-Theater
Donnerstag:

Wenn ich König wär.
Freitag:
Minnen.
««3onnabend:

131 111 Male
Der eiserne 981111119.—

..11s119151111181:
Donnerstag bis Freitag:

Gastspiete Paul Wegener
DonnerstagF
Totentanz, l.

Freitag
Der Vater.
Sonnabend:

Meine Frau,
die Hoffclumspielerin.

Sonntag Und
Montag:

Die Taute aus Sparta.

«.«-.?—-.n·-.:s.tag nachm. Pilz-z Uhr:
Liebe.

ZUtnntan 1111111111.

Die 1:ihm:

e..-::;senei-keinem-»
Donnean und

Sonntaa 1111111111. 211,1J Uhr:
Hinter Mauern

Freitag und
Sonnabend:
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Drei 111111 Stisaehtelrn
1551111111:-n 111111111 111511111:
Sie 331‘111: Ist-n «;-E«:inubu!.
Mantua ni.:s.-l«nn.ZIh liinz

Liede :iznee.
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Dei orosse
Btriincr Erfolg!

Gastspiel
Heisa-IIIs

unter 1'11111'111111111111'

Leitung u. Mitwirkung
des Komponisten
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Käse-F-ztze Tit-ers
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Allasftencitichz

1111111111111 _

Weben
· .‚ ‚Zittit (—Js(x-:s-«(dllseltgtt«t in

thjlnrtii
Vlaukelchen . .

. . Max Waldeu.

9‘111i11m, R 11111..

Sonn-sag 31/, Uhr:
9111111111593orftellung
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Diejenigen bösen Zungen.
die unwaht behaupten, dass
die {restohicnen Hühner und
Kaninchen zu mir gebracht.
und bei mir gefunden sein
sollen, warne ich vor Weiter—
verbreitung, da ich sonst
strafrechtlich vorgeben Der
Wachtmeister hat nichts
gefunden. Frau Mist-- 




